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Abstract

The occurrence and migration of Nathusius’ pipistrelle
(Pipistrellus nathusü Keyserling & Blasins, 1839) in Baden-Württemberg

During the whole year Nathusius’ pipistrelle can be found in southwest Germany, but not one record
of reproduction is known from Baden-Württemberg. Pipistrellus nathusü is much more frequent in
autumn and late summer (about 85 % of all records) than in other seasons. Therefore it is supposed,
that this species is normally migratory in southwest Germany and hibernates there only seldom, but
more in southern countries (e.g. France). It could be shown that Nathusius’ pipistrelle arrıves 10 days
earlier at the north eastern part of Baden-Württemberg than at Lake Konstanz and about four weeks
earlier than at the Regio Basiliensis. A possible migration route is discussed.

Einleitung

Die  Analyse  saisonaler  Wanderungen  von  Fledermäusen  ist  durch  die  nächtliche  und  oft
versteckte  Lebensweise  und  durch  die  Seltenheit  der  Tiere  erschwert.

Rauhhautfledermäuse  überwintern  in  der  Regel  nicht  in  Felshöhlen  und  sind  dadurch
gezwungen,  weiträumige  Wanderungen  durchzuführen  (RoER  1971),  die  sie  in  Gebiete
leiten,  deren  durchschnittliche  Tagestemperaturen  im  Januar  -6°C  nicht  unterschreiten
(STRELKOV  1969).  Der  Verbreitungsschwerpunkt  der  Art  liegt  im  zentralen  und  südlichen
Rußland  (STRELKOV  1969;  ROER  1974;  HANAK  und  GAISLER  1976;  CLAUDE  1976),  von  wo
Wanderungen  zum  Kaukasus  und  auf  den  Balkan  bis  nach  Griechenland  belegt  sind
(STRELKOV  1969).  Untersuchungen  über  das  Vorkommen  in  den  westlichen  Randgebieten
liegen  aus  der  DDR  (Heise  1982),  der  Tschechoslowakei  (HAnaK  und  GAISLER  1976)  und
aus  Österreich  (BAUER  und  WIRTH  1979)  vor.  Für  andere  mitteleuropäische  Länder  stellten
Roer  (1974,  1976)  und  Kock  und  SCHwARTING  (1987)  zahlreiche  Nachweise  zusammen.

In  der  vorliegenden  Arbeit  wird  versucht,  das  Vorkommen  der  Rauhhautfledermaus  in
Südwest-Deutschland  zu  beschreiben  und  aus  der  Verteilung  der  Funddaten  Hinweise  auf
Wanderungen  dieser  Art  zu  erhalten.  Unterschiedliche  Zugzeiten  von  Männchen  und
Weibchen,  wie  sie  von  STRELKOV  (1969)  und  HEıseE  (1982)  vermutet  werden,  wurden  nicht
berücksichtigt.

Material  und  Methoden

Für die Auswertung wurden die Publikationen von CLAUDE (1976), StuTz und HAFFNER (1985) sowie
die Daten der Fledermauskartierung in Baden-Württemberg (KuLzer et al. 1987) herangezogen. Zum
Vergleich dazu wurden Mitteilungen aus anderen Gebieten Deutschlands berücksichtigt (Tab. 1). Es
standen Daten von 135 Fundorten mit insgesamt 508 Tieren zur Verfügung. 326 Tiere wurden alleın
aus Baden-Württemberg und dem Deutsch-Schweizer Grenzgebiet gemeldet.

Zur Darstellung der Wanderung wurde Baden-Württemberg in vier Sektoren eingeteilt, deren
Grenzen sich an geographischen Merkmalen (Schwarzwald, Schwäbische Alb) und an Orten mit
Fundhäufungen orientierten (Abb. 1). Es wurden nur Funde gewertet, von denen mindestens der
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Tabelle 1. Anzahl der Funde von Rauhhautfledermäusen in verschiedenen Gebieten Deutschlands

Gebiet  Anzahl  Fundorte  Anzahl  Tiere  Quelle

Baden-Württemberg  und  91  326  CLAUDE  1976;  GEBHARD  1983;
Deutsch-Schweizer  Grenz-  MÜLLER  und  WIDMER  1983;
gebiet  StuTz  und  HAFFNER  1985;

KuLzer et al. 1987
Rhein-Main-Gebiet  Kock  1981;

Kock und SCHWARTING 1987
Nordrhein-Westfalen  RoeEr  1976;

VIERHAUS und BüLow 1978
Schleswig-Holstein  DIETERICH  1982
Summe

Monat  bekannt  war.  Der  Erfas-  k
sungszeitraum  erstreckte  sich  Yo
für  Baden-Württemberg  von  oN
1962 bis 1986. Die übrigen Fun-
de gehen bis in das Jahr 1908
zurück. Für die Berechnung der
Zugdaten  wurde  der  Juli  als  er-  Nee
ster  Monat  gewertet  (der  Monat  uiie
mit  den  wenigsten  Funden).  ®  B
Für  jeden  Sektor  wurde  die  Ge-  HBe
samtsumme der ın einem Monat
gemeldeten Pipistrellus nathusü
(ohne  Berücksichtigung  der  0Se  He  RB.
Jahreszahl)  sowie  der  Median  1
und  das  95  %-Konfidenzinter-  We
vall  aller  Funde  ermittelt.  Für  do
die  Berechnung  der  Median-  Ee  s  SE
werte  wurden  nur  die  Funde  De  29  a  2  3
berücksichtigt, von denen das
exakte Datum bekannt war. Die
Fundverteilung  im  Sektor  Ill
war zweigipfelig, in allen ande-
ren Fällen eingipfelig, so daß
zur Berechnung des Medians ım
ersten Fall nur die Funde in den
Monaten  Juli  bis  Dezember,
sonst die des ganzen Jahres be-
rücksichtigt wurden. Die in der
vorliegenden Untersuchung be-
rechneten Mediane sınd somit
stets als Indices für Durchzugs-
zeiten ım Herbst zu werten.

Ergebnisse

Jahreszeitliche  Verteilung
der  Funde  in  Baden-Würt-  —JI

temberg

In  Baden-Württemberg  und
en  De  Schwerer  Abb.  1.  Aufteilung  der  Fläche  Baden-Württembergs  in  vier  Sekto-

b;  e  ...  ren  (I-IV).  Lage  der  zur  Interpretation  des  Herbstzuges  wichtigenGrenzgebiet  UULde  Pipi-  Gebirge:  1=  Harz;  2=  Thüringer  Wald;  3  =  Erzgebirge;  4  =
strellus  nathusil  ın  allen Mo-  Fränkische Alb;  5  =  Schwäbische Alb;  6  =  Schwarzwald
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naten nachgewiesen. 84,6 % (= 215 Tiere) aller Nachweise entfielen jedoch auf die Monate
September  bis  Februar.  Nur  10  Tiere  (=  3,9  %)  wurden  in  der  Zeit  von  Juni  bis  August
gefunden  (Tab.  2).  Die  Verteilung  der  Funddaten  ist  ungleichmäßig  (x’=  209,8;  p
<  0,001).  Der  Median  des  vom  1.7  bis  30.6  gewerteten  Jahres  errechnet  sich  für  Baden-
Württemberg  auf  den  5.  November  (95  %-Konfidenzintervall:  25.  10.-21.  11.;  Tab.  3).
Das  zweite  schwach  ausgebildete  Fundmaximum  im  Spätwinter  (Januar/Februar;  Abb.  2)
beeinflußt  den Medianwert  nicht.  Die  Befunde deuten auf  eine saisonale  Wanderung der
Rauhhauttledermaus in Baden-Württemberg hin.

Tabelle 2. Verteilung der in Baden-Württemberg gefundenen Rauhhautfledermäuse auf die vier
Sektoren der Abb. 2

Bereich
12 Summe

I
II
III
IV

Summe  3  D,  5

I = Nordbaden; II = Unterfranken und Neckar-Raum um Tübingen und Stuttgart; III = Südbaden
und Raum Basel; IV = Bodenseeraum und Schweizer Grenzgebiet. Unberücksichtigt ist die große
Männchengruppe aus Büsingen (Kreis Waldshut; MÜLLER und WIDMER 1983).

SZ
zZ

N = 254
Baden -Würftemberg Abb. 2. Jahreszeitliche Verteilung der Rauhhaut-

fledermausfunde in Baden-Württemberg. Aufge-
tragen ist die Zeit von Juli bis Juni. Nicht be-
rücksichtigt wurde eine große Männchengesell-
schaft in einem Zwischenquartier ın Büsingen
(MÜLLER und WIDMER 1983). |: Median; +41:
95 %-Konfidenzintervall

oO
INDIVIDUEN

w un 3 oO

_ oO

Regionale  Zugmuster

Sowohl  im  Neckartal  von  Stuttgart  und  Tübingen,  als  auch  im  Bodenseeraum  wurden  in
den Monaten September und Oktober die meisten Tiere gemeldet (Abb. 3). Das Neckartal
erreichen  die  Rauhhautfledermäuse  jedoch  im  Mittel  10  Tage  früher  als  den  Bodensee
(p  <  0,05;  Median-Test;  Tab.  3).  Dort  können  die  Tiere  auch  ganzjährig  beobachtet
werden,  während  im  Neckartal  außerhalb  der  Herbstmonate  nur  noch  im  Januar  und
Februar Tiere gemeldet wurden. Am Bodensee veranlaßt möglicherweise das warme Klima
die  Tiere  zur  Rast.  Funde  von  bis  zu  14  Tieren  in  den  Monaten  Dezember,  Januar  und
Februar  (Tab.  2)  lassen  zudem  vermuten,  daß  Rauhhautfledermäuse  dort  auch  überwin-
tern.

In  der  Region  Basel  ist  die  Anzahl  der  Funde  in  den  Monaten  November  und  März
maximal.  Der  Zugmedian  fällt  auf  den  7.  11.  (95  %-Konfidenzintervall:  21.  10.-16.  11.;
Tab.  3)  und  damit  drei  Wochen  später  als  im  Bodenseegebiet  (p  <  0,05;  Median-Test;
Tab.  3).  Aus  Nordbaden  sind  bisher  noch  keine  Herbstnachweise  bekannt.  Die  geringe
Anzahl  der  Funde  läßt  keine  Aussagen  über  jahreszeitliche  Zugbewegungen  der  Art  ın
diesem Landesteil zu.



Vorkommen  und  Zug  der  Rauhhautfledermaus  in  Baden-Württemberg  205

Abb. 3. Die Anzahl der je Monat mitgeteilten Rauhhautfledermäuse in den vier Sektoren Baden-
Württembergs. In jedem Diagramm ist die Anzahl der berücksichtigten Funde (N), der Median des
Herbstmaximums (|) und das 95 %-Konfidenzintervall (1) eingezeichnet

Das  Vorkommen  in  anderen
Gebieten  Deutschlands

Umfangreiches  Datenmaterial  ist  aus  dem
Rhein-Main-Gebiet  bekannt  (Kock  1981;
Kock  und  SCHWARTING  1987),  wo  seit  1908
insgesamt  157  Pipistrellus  nathusii  beobachtet
wurden.  In  der  Regel  fand  man  sie  ın  Nistkä-
sten.  Auch  dort  wurden  im  September  die
meisten  Tiere  festgestellt  (70  %  aller  Funde,
Abb.  4).  Die  restlichen  Mitteilungen  konzen-
trierten  sich  nahezu  zur  Hälfte  auf  die  Monate
Januar  und  Februar.  Nur  25  Tiere  (=  15,9  %)
fand  man  in  der  übrigen  Zeit.  Auch  ein  weite-
rer  Befund  spricht  für  eine  nur  kurzzeitige
Belegung  der  Quartiere.  In  den  Kästen,  in
denen  im  September  Rauhhautfledermäuse
vorgefunden  wurden,  befand  sich  2-3  Wochen
vorher  nicht  einmal  Fledermauskot  (SCHWAR-
TING,  mündl.  Mitt.).

Abb. 4. Jahreszeitliche Verteilung von im Rhein-
Main-Gebiet gefundenen Rauhhautfledermäusen
(nach: Kock und ScHwARTInG 1987). Aufgetra-
gen ist die Zeit von Julı bis Juni

Tabelle  3.  Medianwerte und 95 %-Konfi-
denzintervalle  der  in  den vier  Bereichen
Baden-Württembergs gefundenen Rauh-
hautfledermäusen,  bezogen  auf  das  am

1. Juli beginnende Jahr

Bereich  Median  95  %-Konfidenz-
x  intervall
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Nur  wenige  Daten  liegen  aus  anderen  Bundesländern  vor.  VIERHAus  und  BüLow  (1978)
berichten  außer  von  3  älteren  Funden  (je  ein  Tier  im  August,  September  und  November)
von  16  Rauhhautfledermäusen  ın  Nordrhein-Westfalen.  Diese  wurden  an  zwei  September-
tagen  in  Nistkästen  angetroffen.  Wenige  Tage  später  waren  alle  Kästen  leer.  RoER  (1976)
beobachtete  im  November  eine  Rauhhautfledermaus  an  den  Krickenbecker  Seen  (Kreis
Viersen).  Aus  Schleswig-Holstein  sind  bisher  5  Funde  in  den  Monaten  September  und
Oktober  bekannt  (DIETERICH  1982).

Alle  Funde  aus  diesen  Bundesländern  stimmen  mit  den  Fundhäufungen  in  Baden-
Württemberg  und  dem  Deutsch-Schweizer  Grenzgebiet  gut  überein.  Sie  deuten  ebenfalls
auf  einen  Herbstzug  der  Rauhhautfledermaus  in  der  Bundesrepublik  hin.

Diskussion

Rauhhautfledermäuse  sind  zu  weiträumigen  Wanderungen  fähig  (STRELKOV  1969;  ROER
1974,  1976;  CLauDE  1976;  DIETERICH  1982;  Kock  und  SCHWARTINnG  1987),  was  bisher
durch  etwa  25  Fernfunde  (>100  km)  belegt  ist.  In  Deutschland  kann  die  Art  in  allen
Monaten  beobachtet  werden,  wenngleich  sie  im  Herbst  und  Winter  sehr  viel  häufiger  ist
(Abb.  2  und  4).  Überwinternde  Tiere  sind  wiederholt  festgestellt  worden  (z.B.  KuLzeEr  et
al.  1987),  Wochenstuben sind dagegen bis  auf  eine Ausnahme (Isser  et  al.  1977)  aus diesem
Jahrhundert  nicht  bekannt.  Auch  andere  Sommernachweise  sind  spärlich.  Dagegen  ist  die
Art  ın  Berlin  und  der  DDR  stellenweise  sogar  häufig  (Schmipr  1977,  1978;  Heıse  1982;
Hızssch  1983).  Die  von  KLAwITTER  (1974)  festgestellte  hohe  Dichte  von  Pipistrellus
nathusii  ın  West-Berlin  könnte  jedoch  gleichfalls  ziehende  Tiere  betreffen,  da  Rauhhautfle-
dermäuse  auch  hier  besonders  häufig  im  September  gefunden  wurden.

In  der  DDR  beringte  Rauhhautfledermäuse  zeigen  eine  deutliche  SW  bis  SSW  orien-
tierte  Wegzugrichtung,  wıe  durch  Ringfunde  aus  der  Bundesrepublik  Deutschland,  der
Schweiz  und  Frankreich  belegt  ıst  (Zusammenfassung  bei  Kock  und  SCHWARTING  1987).

Die  Rauhhautfledermäuse  verlassen  ihre  Fortpflanzungsquartiere  in  den  Monaten
August  bis  Oktober;  im  Winter  fehlen  sie  in  der  DDR  weitgehend  (SCHOBER  1960;
HaenseL  1967;  SCHMIDT  1978;  Heise  1982).  Nimmt  man  einen  Wegzug  ım  September  an,
wobei  die  ?  möglicherweise  vor  den  d  abziehen  (STRELKOV  1969;  HEısE  1982),  könnten
diese  Fledermäuse  in  den  Monaten  September/Oktober  ım  Neckartal  und  am  Bodensee
eintreffen.  Das  weitgehende  Fehlen  in  anderen  Teilen  der  Bundesrepublik  ließe  sich  mit
einer  angestammten  Zugrichtung  SW  bis  SSW  und  der  Leitwirkung  der  Mittelgebirgszüge
erklären.  Die  Funde  ın  den  Niederlanden  (WIJNGAARDEN  et  al.  1971)  deuten  jedoch  auch
auf  einen,  möglicherweise  schwächeren  Zug  durch  die  norddeutsche  Tiefebene  hin.

Bei  der  nach  SW  gerichteten  Wanderung  würden  die  meisten  aus  der  DDR  und  Polen
kommenden  Rauhhautfledermäuse  nach  Umgehung  des  Harzes,  des  Thüringer  Waldes
und  des  Erzgebirges  zwangsläufig  in  den  Main-Neckar-Raum  fliegen.  Im  SW  schließt  sich
dann  ein  nach  NNO  geöffneter  Gebirgstrichter  an  (im  W  der  Schwarzwald,  im  O  die
Schwäbische  und  Fränkische  Alb).  Auf  diesem  hypothetischen  Zugweg  (Abb.  5)  könnten
die  Rauhhautfledermäuse  schließlich  das  klimatisch  günstige  Bodensee-Hochrhein-Gebiet
erreichen.  Im  weiteren  Zugverlauf  müßten  sich  die  Tiere  dann  SW  oder  W  orientieren  und
dabei  entweder  durch  das  Schweizer  Mittelland,  entlang  des  Genfer  Sees,  des  Rhöne-Tals
nach  Südfrankreich  oder  im  weiteren  Verlauf  des  Hochrheines  durch  die  Burgundische
Pforte  in  das  Rhöne-Tal  fliegen.  Das  im  November  beobachtete  Zugmaximum  in  der
Baseler  Gegend  macht  den  zweiten  Zugweg  wahrscheinlich.  Widersprüchlich  dazu  sınd
allerdings  die  Angaben  von  ArrrEn  (1961),  der  die  Tiere  am  Bergpaß  Col  de  Bretolet
hauptsächlich im September gefangen hat.  Möglicherweise werden dort  Tiere  gefangen,  die
aus  südlicheren  Wochenstubenpopulationen  stammen.

Zu  berücksichtigen  ist  bei  allen  Überlegungen,  daß  die  Art  entlang  des  gesamten  Weges
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überwintern  kann,  sowohl  k
in  den  Höhlen  der  Schwä-  A
bischen  Alb  (KuLzer  et  al.  :
1987),  als  auch  ın  Baum-
höhlen  oder  Nistkästen  =iT2
(FELTEN  und  KLEMMER  HH
1960;  RoER  1976;  Kock  |  °
1981;  Kock  und  SCHWAR-  HBo  B
TING 1987).

Dersariekzuer  ın.  dıe
Sommerquartiere ist in der
Funddatenverteilung nicht
klar  zu  erkennen,  da  der
Nebengipfel  (Abb.  2)  zwei
Interpretationen  zuläßt:
Es kann sıch einerseits um
Meldungen  von  Tieren
handeln,  die  auf  dem
Heimzug  in  die  Sommer-
quartiere  sind.  Es  könnte
sich  aber  auch  um  eine
durch äußere Bedingungen
(z.B.  Kälteeinbruch)  ver-
ursachte  Häufung  von
Funden  am  Ort  überwin-
ternder Tiere handeln.

In  Sommerquartieren
bei  Halle  wurden  die  er-
sten  Tiere  Anfang  April
festgestellt  (SCHOBER
1960); andere Autoren ge-
ben  als  frühestes  An-  100  km
kunftsdatum  in  der  DDR
Anfang Mai  an  (SCHMIDT Abb.  5.  Hypothetischer  Zugweg der  Rauhhautfledermaus  aus  po-
1978;  Heıse  1982).  Damit  tentiellen  Wochenstubenquartieren  in  der  DDR  und  Polen.  Ange-

ER  SE  .  nommen  wird  eine  angeborene  Herbstzugrichtung  nach  SW  bis
wird  un  „Frühjahrszug  SSW,  was  von  Ringfunddaten  in  dieser  Richtung  belegt  wird.
in  Baden-Württemberg  im  Abkürzungen  wie  in  Abb.  1
Januar  unwahrscheinlich.
Die  relativ  häufigen  Funde  könnten  dagegen  durch  verschärfte  Kälteperioden  verursacht
worden  sein.  Sie  können  beı  überwinternden  Tieren  zur  Unterbrechung  des  Winterschlafes
und  zur  Suche  nach  geschützteren  Quartieren  führen.  Gerade  in  Baumhöhlen  überwin-
ternde  Fledermäuse  sind  dadurch  sehr  gefährdet  (Kurzer  1986).  Die  Tatsache,  daß  viele
der  im  Januar  und  Februar  gefundenen  Rauhhautfledermäuse  geschwächt  oder  gar  tot
waren,  unterstreicht  diese  Ansicht.

Die  Frage,  auf  welchem  Weg  die  Tiere  in  die  Sommerquartiere  zurückkehren,  bleibt
somit  weiterhin  offen.  Das  bei  Basel  festgestellte  Fundmaxımum  im  März  kann  durchaus
mit  einem Rückzug in  Verbindung stehen,  doch  ist  das  Datenmaterial  noch  zu  spärlich,  um
weitere  Überlegungen  anzustellen.  GEBHARD  (briefl.  Mitt.)  glaubt  an  einen  geradlinigen,
schnellstmöglichen  Rückzug  ın  die  Sommerquartiere.  In  diesem  Zusammenhang  ist  die
Mitteilung  einer  aus  72  Tieren  bestehenden  Männchengesellschaft  von  Pipistrellus  nathusii
in  der  deutschen  Exklave  Büsingen  (KreisWaldshut)  von  Bedeutung.  Jahr  für  Jahr  kamen
die  Tiere  regelmäßig  ım  April  an  und  waren  gegen  Anfang  Mai  wieder  verschwunden.  Bei
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einer  durchschnittlichen  Reisegeschwindigkeit  von  etwa  50  km/h  (Kock  und  SCHWARTING
1987)  würden  die  Tiere  „termingerecht“  in  den  osteuropäischen  Sommergebieten  an-
kommen.

Die  Rauhhautfledermäuse  sind  wahrscheinlich  Saisonwanderer,  die  das  Gebiet  der
Bundesrepublik  überfliegen  oder  an  wenigen  besonders  begünstigten  Stellen  überwintern.
Die  Art  Pıpistrellus  nathusu  fällt  demnach  auch  unter  die  Bonner  Konvention  vom  23.  Juni
1979  über  das  Übereinkommen  zur  Erhaltung  wandernder  wildlebender  Tierarten  (Erz
1981).  In  die  rote  Liste  der  gefährdeten  Tiere  und  Pflanzen  ist  sie  unter  die  Kategorie  II
(Gefährdete  Durchzügler,  Überwinterer,  Übersommerer,  Gäste  usw.)  einzuordnen  (BLAB
et al. 1984).

Danksagung

Für die kritische Durchsicht des Manuskriptes danke ich den Herren Prof. Dr. E. Kurzer, Tübingen,
Dr. H. Roer, Bonn, und ]J.  GEBHARD, Basel,  sowie Frl.  Anıta v.  Buch, Tübingen. Zudem bin ich
noch einer Vielzahl von Fledermausforschern dankbar, die mir bereitwillig ihre Daten zur Verfügung
gestellt haben.

Zusammenfassung

Anhand von Literaturdaten wird das Vorkommen der Rauhhautfledermaus in Baden-Württemberg
beschrieben. Es wurden insgesamt 508 Funde ausgewertet. Dabei ergaben sich Fundhäufungen im
Herbst und im Winter (Abb. 2). Während das Hauptmaximum im September mit einer Herbstwande-
rung in Verbindung gebracht werden kann, ist das Nebenmaximum im Januar eher auf Meldungen
von Winterverlusten zurückzuführen. Es wird ein Zugweg von Sommerquartieren in der DDR oder
Polen durch das Neckartal zum Bodensee und von dort aus weiter durch das Schweizer Mittelland
oder die Burgundische Pforte in die Winterquartiere erwogen (Abb. 5). Offen bleibt die Frage, wann
und auf welchem Weg die Tiere in die Soemmerquartiere zurückkehren.
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